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Von Nicolas Lang

Hintergrund
Die Fachschale VESTRA DGM 
berechnet ein Digitales Geländemodell 
über die Triangulation von Gelände­
daten. Das DGM wird im Lageplan 
visualisiert. Es dient als Grundlage 
für eine schnelle Interpolation von 
Höhen im Gelände, die beispielsweise 
zur Berechnung von Längs- und Quer­
profilen, zur Gradientenplanung und 
zur Höhenentwicklung verwendet wer­
den. Ebenso gibt es die Möglichkeit, 
das DGM im dreidimensionalen 
Raum darzustellen, womit u. a. Fehler 
in den Messdaten erkannt werden kön­
nen. Eine Berechnung ist bis zu 5-10 
Millionen Punkten möglich. Für eine 
höhere Zahl reicht der vom Betriebs­
system bereitgestellte Arbeitsspeicher 
nicht mehr aus.

Automatisierte Aufnahmen von 
Geländedaten mittels Laserscanning-
Verfahren erzeugen zunehmend grö­
ßere Datenvolumen. Dabei entstehen 
Punktwolken mit bis zu 100 Millionen 
Punkten, die viele redundante Daten  
enthalten können. Dies macht es un­
möglich, das gesamte Gelände auf ein 
Mal zu berechnen. Um solche Daten 
im VESTRA DGM nutzen zu kön­
nen, besteht die Möglichkeit, einzelne 
Ausschnitte zu berechnen, was aller­
dings eine vorherige manuelle Filterung 
der Messungen erfordert. 

Im Rahmen einer Diplomarbeit 
wurde, wie im Schema der oberen Ab­
bildung dargestellt, ein neues Verfah­
ren entwickelt: die sogenannte Grid 
Engine. Sie stellt eine alternative Vor­
gehensweise dar, um große Daten­
volumen aufzubereiten und komplett 
in der Planung verwenden zu können. 
Auch Höhenanfragen ohne die vorhe­
rige Berechnung eines DGM sind so 
möglich.
Lösung
Das neue Verfahren organisiert und 
komprimiert die Geländedaten in ei­
nem Vorverarbeitungsschritt, um den 
späteren Zugriff im Projekt zu beschleu­

Die Fachschale VESTRA DGM gilt seit Jahren als eines der leistungsfähigsten und schnellsten 
Module zur Berechnung von Digitalen Geländemodellen auf dem Markt. Durch das Aufkommen 
der automatisierten Aufnahme von Geländedaten mittels Laserscanning hat sich das Datenvolumen 
vervielfacht: Eine gleichzeitige Nutzung des gesamten Geländebestands ist nicht immer möglich. Im 
Rahmen einer von der Hochschule Karlsruhe und AKG betreuten Diplomarbeit wurde ein neuer 
Ansatz zur Ermittlung von Höhendaten auf Basis von Punktwolken mit bis zu 100 Millionen Punkten 
entwickelt. Der nachfolgende Beitrag stellt die Implementierung und ihre Ergebnisse vor.    
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nigen. Dabei werden redundante Daten 
und Punkthäufungen automatisch mi­
nimiert. Datenlücken werden zudem 
interpoliert und zur späteren Höhen­
ermittlung gespeichert.

Auf diese Weise gelingen Redu­
zierung und Komprimierung der Daten 
um ein Vielfaches. Projekte können so­
mit bis zu 100 Millionen Messungen 
beinhalten. Aufgrund der Vorverar­
beitung ist es außerdem nicht mehr nö­
tig, das DGM als Grundlage zur Inter­
polation der Höhen zu berechnen. Die 
Geschwindigkeit übertrifft zudem die 
bisherige Methode bei weitem und weist 
trotzdem eine vergleichbare Genauig­
keit auf. Eine Darstellung des Gelände­
modells ist ebenso durchführbar. Der 
Anwender hat die Möglichkeit, das 
Modell in einem gewünschten Bereich 

mit einer gewünschten Rasterweite über 
das VESTRA DGM zu berechnen und 
anzuzeigen. Das berechnete DGM 
kann mithilfe des neuen VESTRA 
3D-Viewers dreidimensional visuali­
siert werden.

Fazit
Das im Zuge der Diplomarbeit ent­
wickelte Verfahren ermöglicht es, 
auf ein Datenvolumen mit bis zu 
100 Millionen Messungen zuzugrei­
fen, was eine Verbesserung um den 
Faktor 10-20 bedeutet. Außerdem kön­
nen Höhenanfragen um ein Vielfaches 
schneller bearbeitet werden – ohne 
ein DGM zuvor berechnen zu müs­
sen. In frei bestimmbaren Bereichen 
können Digitale Geländemodelle über 
das VESTRA DGM in gewünschten 
Rasterweiten bzw. mit den Original­
messungen berechnet und dargestellt 
werden – ohne vorherige manuelle 
Filterung. 
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